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ob = afr. adeser adaiser? „Schwimmen" heifst navicare, 
gerade wie frz. nager. Ist goggi = oggi „con protesi della 
g" oder vielmehr aas hoc bodie, wo also das nicht mehr ge- 
fühlte demonstrativ wiederholt wäre? Sehr willkommen ist gal- 
lefsa = guscio „schale, hülse", wodurch die dcutung Diez's 
aus gallicia (et. wb. I, 235) glänzende bestätigung erfährt. 

Bei einzelnen, leider wenigen verben wird auch die conjuga- 
tion mitgetheilt. Auffallend ist, dafs bei habere die starke 
flexion des perf. auch endungsbetonte formen ergreift: ebbesti, 
ebbemmo, ebbefsi. Dagegen entspricht dem ital. colsi die 
form corsi, cogliesti aber lautet coggbiesti (gj wie gewöhnlich 
= 1). Ebenso aus venire I. pers. viensi (wo das sigmatische 
perfect bemerkenswert« ist), IL aber venissi (st = 88 wie im 
norditalienischen). Die I. plur. fast aller tempora wird auf tos- 
canische art mittels des reflexivums der III. sing, gebildet. Noi 
Toscani si dice = diciamo; no' s' ebbe (neben dem eben 
angeführten ebbemmo), no' si corse = cogliemmo, no'si 
viense = venimmo u. s. w. 

Den schlafs machen einige Volkslieder, worunter viel zu 
viele gassenhaaer, welche den politischen ereignissen der letzten 
jähre ihre entstehung verdanken. 

Wien, Januar 1866. Adolf Mussafia. 



Compendinm der vergleichenden grammatik der indogermanischen spra 
chen, von August Schleicher. II. Weimar 1862. 8 s. 285 — 764. 
Aach anter dem titel: 

Kurzer abrifs einer formenlehre der indogermanischen Ursprache, des alt 
indischen (sanskrit), alteranischen (altbaktrischen), altgriechischen, alt- 
italischen (lateinischen, umbrischen, oskischen), altkeltischen (altiri- 
schen), altslawischen (altbulgarischen), litauischen und altdeutschen 
(gotischen), von Augast Schleicher. 

(Schlufs.) 

§. 253 s. 456. Die vermuthung, dafs die endung des gen. 
plur. ursprünglich sams, daraus säm, am gewesen, wird dadurch 
unsicher, dafs säm noch in der vom metrum geforderten gestalt 
saam oder saäm erscheint, vgl. beitr. IV, 180. 

§.256 s.465. Der locativ plur. auf -sushu findet sieb, 
so viel mir erinnerlich ist nur bei prt in prt sushu; in diesem 



398 Kuhn 

falle ist aber prtsu wohl als neues thema behandelt, wie aas 
den bildangen prtsudha = saiügräma, prtsuti f. feindlicher 
angriff hervorzugehen scheint; man vergl. das ähnlich gebildete 
patsutas von den füfsen her, zu füfsen and patsatahci zu 
füfsen liegend, in dem patsa als stamm verwandt ist, um daraus 
ein neues adverbium mit der endung -tas zu bilden. 

§. 256 s. 464. Sind den locativformen des altbaktrischen 
10. noch fshvä, fshva anzufügen? sie finden sich in den beiden 
formen kamnafshvä, st. kamna, Hang ess. 100 (anders Justi p. 
76) und varefshva st. vara, Justi 268. 387. 

§.261 s. 475 vgl. s. 494. Ob ubi, ibi sich als dativbildun- 
gen zu tibi, sibi, mihi stellen, ist mir zweifelhaft; sie zeigen zwar 
die älteren formen ubei, ibei wie tibei, sibei, mihei, allein aus- 
lautendes 1 mufs immer entweder e oder i d. i. ei werden; für 
die kürze des i sprechen wenigstens abinam, ubivis, ubicunque, 
während ubiqoe und ibidem (später auch ibidem) die länge zei- 
gen; vgl. auch utique, utinam neben uti. Dafs seit inschriftlich 
für siet, sit steht ist doch wohl rein orthographisch, cf. Gorssen 
ausspr. I, 211. 

§. 264 s. 488 instr. sing. II ist doch wohl statt der grand- 
form svjami -kvjami zu setzen? 

§. 267 s. 502. Für den dual nom. acc. 1. p. gibt Haag p. 106 
dem väo der zweiten person entsprechend nao an, doch ohne 
belege, Justi hat näo nur für den plural. 

§. 271 8. 512. Das als secundärendung der 1. du. vermu- 
thete *va belegt Justi p. 398 durch jv£va. 

§. 272 s. 513. Als vollste form der 2. sg. setzt Schi, ta aus 
tva an. Aus dem in der perfectbildung übrigen bestände an for- 
men -9a, skr. -tha, z. -tha (t nur nach c in vaesta, H. voicta 
p. 81 J. vöictä 8. v. vid), ir. -tha, lat. -sti, goth. -t ist dieselbe 
nicht mit Sicherheit anzusetzen, da das t sich in den letztge- 
nannten fällen immer in Verbindung mit 9 oder s findet, welche 
in diesen sprachen die aspirata hinter sich meist nicht zulassen. 
Da der spurlose ausfall des v von tva unwahrscheinlich ist, ist 
wohl anzunehmen, dafs tha aus tva hervorging, vgl. auch dhi f. 
dha aus tva und die dualendungen 2. pers. mit anlautendem th, 
dh. Die zahl der fälle, in denen die Verbindung tva im sanskrit 
vorkommt, ist allerdings eine sehr geringe, so dafs es schwer 
hält durch vergleichung mit den verwandten sprachen darüber 
zu voller gewifsheit zu kommen. Die wenigen fälle, die einen 
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vergleich zulassen, führen zu dem resultat, dafs das v zuerst die 
aspiration des t herbeifährte wie im zend and dafs dann & in a 
übergieng; der halbrokal wnrde wieder vokal oder inficirte doch, 
wie es scheint, den folgenden vokal. Bin entscheidendes bei- 
spiel, wo tv zu & geworden, scheint mir wz. &oq in &qw<sx<o 
hüpfen, springen n. s.w., verglichen mit skr. tvar eilen; die be- 
griffe springen and laufen, eilen grenzen nahe an einander wie 
engl, to leap and deutsch laufen zeigen. Von der zu tur 
verkürzten wurzel kommt im skr. turipa m. Samenflüssigkeit, 
von der wz. &oq gebildet erscheint ÖOQog, der männliche samen 
bei menschen und thieren. Ein zweiter fall scheint in &vim, 
&vm rasen, toben, in begeistcrung sein, &viäg, dvatag vorzulie- 
gen, verglichen mit skr. tvish in heftiger bewegung, erregt sein; 
vom zustand des gemüths sowohl leidenschaftlich aufgeregt als 
bestürzt sein; doch mufste die so entstandene wurzel sich bald 
mit der von &v<a, dvvm mischen. Der Übergang in a zeigt sich 
in av = tvam, sowie im suff. -avrtj == -tvana, ebenso im in- 
laut am äolischen niavQsg, während im dor. zhogsg das f aus- 
fiel, aber wohl noch seine nachwirkung im o offenbart; das ge- 
meingriechische liatsaQsg kann sowohl ans 're&faQeg als aus 
rhragsg entstanden sein. Endlich noch ein fall, wo tv in blofses 
(i übergieng, ohne, den folgenden vokal zu inficiren, ist adxog, 
es entspricht genau dem nur am Schlüsse von compositis vor- 
kommenden tvacas, für welches im einzelgebrauch tvac f. 
haut, decke verwandt wird. Im aaslaut tritt g (aus # und dies 
aus tv) nach weggefallenem i in &ig und dög sowie in den ana- 
log gebildeten anderen imperativen auf. 

§. 272 8. 515. Die annähme, dafs „r/fct, Sldov, tcry nach 
analogie der so genannten bindevokalischen conjugation auf e 
gebildet" seien, wäre nur für die beiden ersten nicht für die 
letzte form möglich, da sich dann iora zeigen mutete; man mufs 
daher wohl ersatzdehnung für den abfall des &t annehmen. 

§. 273 s. 517 in der 2. ps. pl. bieten Haug und Justi statt 
c-tha die form c-ta H. 76, c-tä J. 396. Als sekundaire endung 
erscheint auch -ta neben -tha in qyätha und qyäta J. 396; da- 
gegen auch primär ta in taurvayata H. 76. J. 399. 

§. 276 s. 524. Zur altbaktrischen 3. ps. pl. perfecti auf -are 
und opt. auf -res, -ris, -re vergl. man jetzt die Verzeichnisse bei 
Justi, der die formen mit s dem medium , die auf -e dem activ 
zuweist; die zurückführung auf -san, resp. -sante, -santa ist um 
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so unabweisbarer als hyäre genau dem griech. iirjoav entspricht, 
während qyen, hyän dem ehr gleich stehen. — Wenn ib. ib. im 
griechischen täai = i-anti gesetzt wird (vgl. Aber Siäöaat s. 586 
und ladt s.585), so kann man darüber in zweifei sein, da so- 
wohl tovai als taai aus ursprünglichem ianti hervorgehen könnte, 
aber SiSöaai, ti&iaei scheinen nebst iaai auf die endung *santi 
zu weisen, zumal die alten formen (didovoi, Ti&stdt) daneben 
stehen und die neubildung sich auch daraus zu ergeben scheint, 
dafs dieselben dtdovai, ri&riai, bei den Attikern wenigstens, all- 
mählich durch jene verdrängt wurden, vergl. Krüger diall. §. 36 
anra. 3. 

§. 278 s. 528. Für altb. hakbsaja setzt Justi s. 314 s. v. 
hakhsh die 1. ps. sg. praes. hakhshya an, dagegen bietet er p. 399 
eine entsprechende form in pairitanuya vgl. p 131 s. v. tan. 

Wir brechen unsere anzeige hier ab, da wir so eben von 
unserem verehrten freunde und collegen die erfreuliche nachricht 
erbalten, dafs nicht nur der erste theil des compendiums, von 
dem wir es schon seit längerer zeit wufsten, sondern auch der 
zweite vergriffen und die zweite verbesserte aufläge bereits im 
druck sei; unter diesen umständen ist es angemessen weitere 
bemerkungen bis zum erscheinen derselben aufzuschieben. 

A. Kuhn. 



Umschreibung des altindischen alphabets. 
Der wünsch, das altindische aiphabet in einer den laut 
möglichst getreu darstellenden schrift wiederzugeben, ver- 
anlagt uns wie in den beitragen so auch in der Zeitschrift 
vom XVI. bände ab die nachfolgende Umschreibung, die 
sich im ganzen an Lepsius Standard aiphabet anschliefst, 
einzuführen : 
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